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INHALT: 276. Bestimmung der Gebiete der Städte: Busk, Chmielnik, Dąbrowa, Jędrzejów, 


m 


Ver 


Au 


Ostrowiec, Sandomierz, Staszöw, Szczebrzeszyn, Wierzbnik, Wloszczowa und 
Zamość. — 277. Einführung der Fabriksinspektion im Okkupationsgebiete. --- 
278. Vorratsaufnahme getrocknete Pflaumen und Pflaumenmuses. — 279. Han- 
delsverkehr mit landwirtschaftlichen Haustieren. — 280. Weiderverbot innerhalb 
der Bahnrenzen. — 281. Fuhrwerke Entlohnung. — 282. Waschlauge aus Holz- 
asche. — 283. Richtpreise für den Kreis Lubartöw für die Zeit vom 1. bis 31. 
Dezember 1916. — 284. Regelung des Verkehrs in Rohharz, Harzprodukten und 
Produkten der Holzdestillation. — 285. Ortschaft Kawka, Ausscheidung aus der 
Gemeinde Jastków des Kreises Lublin und Einverleibung in die Gemeinde Sa- 
mokleski des Kreises Lubartöw. — 286. Sparen mit Petroleum. — 287. Tele- 
grammgebührenerhöhung in den k. u. k. Okkupationsgebieten. — 288 Eilige 
Beförderung von Drucksachensendungen durch die Post. — 289. Erwirkung der 
Bewilligung zur Ausfuhr von Heeresbedarfsartikeln aus dem deutschen Reiche. 
— 290. Eröffnung einer öffentlichen Realschule in Pulawy. — 291. Eröffnung ei- 
nes öffentlichen Realgymnasiums in Zamość — 292. Eröffnung eines öffentlichen 
Realgymnasiums in Pińczów. — 293. Eröffnung einer öffentlichen Lehrerinnen- 
bilgungsanstalt in Lublin. — 294. Eröffnung einer öffentlichen Lehrerbildungsan- 
stalt in Zamość. — 294. Eröffnung einer öffentlichen Lehrerbildungsanstalt in 
Solec. — 296. Spenden. 
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276. 


Bestimmung der Gebiete der Städte: 


Chmielnik, Dabrowa, Jedrzejöw, Ostrowiec, Sandomierz, Sta- 
ów, Szczebrzeszyn, Wierzkbnik, Włoszczowa und Zamość. 


ordnung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements vom 21. Oktober 1916. 


f Grund des § 2 der Verordnung des Armee-Oberkommandanten vom 18. Rugust 


1916, Verordnungsblatt Nr. 65, wird verordnet, wie folgt: 


6:15 


f Die Gebiete der Städte: Busk, Chmielnik, Dabrowa, Jędrzejów, Ostrowiec, Sandmierz, 
Staszów, Szczebrzeszyn, Wierzbnik, Włoszczowa und Zamość werden mit Gültigkeit vom 1. 
November 1916 in folgender Weise erweitert, bezw: bezeichnet: 

1. Das Gebiet der Stadt Busk erstreckt sich auf das Gebiet der Ortschaften Busk 
und Nadole; 

2. das Gebiet der Stadt Chmielnik wird auf die Ortschaften Przedkosciele (der 
Landgemeinde Chmielnik) ausgedehnt; 

3. das Gebiet der Stadt Dabrowa wird auf das ganze Gebiet der Gemeinde Dabro- 
wa erstreck; 

4. das Gebiet der Stadt Jędrzejów wird auf die im Westen der Stadt gelegenen 
nach dem Jahre 1864 aus dem Stadtgebiete ausgeschiedenen ehemaligen Gründe des Zister- 
zienserklosters in Jedrzejöw ausgedehnt; 

5. das Gebiet der Stadt Ostrowiec (Kreis Opatöw) wird auf nachstehende südlich 
der bisherigen Stadtgrenzen gelegenen Gebietsteile der Gemeinde Czestocice erweitert: Sta- 
winy, Klimkiewiczów, Filipów, Karolinów, Bolesławów, Denkowski Staw, weiter auf jenen Teil 
der Ortschaft Ostrówek, der bis zum Jahre 1866 zur Stad} Ostrowiec gehört hat (konfiszierte 
katholische Kirchengüter), endlich auf alle innerhalb der bisherigen Stadtgrenze gelegenen, 
derzeit zur Gemeinde Czestocice gehörenden Parzellen. 

6. das Gebiet der Stadt Sandomierz wird auf die ganzen Gebiete der Ortschaften 
Zawichostkie-Przedmiescie (derzeit Gemeinde Dwikozy) und Krakowskie-Przedmiescie vel Kra- 
köwka (aus der Gemeinde Samborzec) erweitert welche im Jahre 1903 aus dem Stadtver- 
bande ausgeschieden wurden; 

7. das Gebiet der Stadt Staszöw (Kreis Sandomierz) wird auf die bisher der Ge- 
meinde Rytwiany angehörenden Ortschaften Staszöwek und Ksieza Wies ausgedehnt; 

8. aus dem Gebiete der Stadt Szczebrzeszyn (Kreis Zamość) wird das Dorf Szpe- 
röwka ausgeschieden; dasselbe wird der Gemeinde Radecznica einverleibt; 

9. das Gebiet der Stadt Wierzbnik umfasst das bisherige Gebiet dieser Ortschaft; 
die übrigen 16 Ortschaften der bisherigen Gemeinde Wierzbnik werden ausgeschieden und 
zu einer selbständigen Gemeinde „Styköw” mit dem Sitze der Gemeindaverwaltund in Sty- 
köw wereinigt; 

10. das Gebiet der Stadt Włoszczowa, zu der gegenwärtig auch Podzamcze gehört, 
wird auf das Gebiet des Dorfes Wloszczöwka ausgedehnt; 

11. das Gebiet der Stadt Zamość wird auf die Ortschaften Janowice Male und Pod- 
topole der Gemeinde Zamość (Nowa-Osada) erweitert. 


Sa 


Alle innerhalb der neuen Stadtgrenzen gelegenen Bauerngründe werden in die Stadt- 
gemeinden einvertleibt. 


83. 


Die in die Stadtgebiete einbezogenen Ortschaften (Orxtschaftsteile) werden aus dem 
bisherigen Gemeindeverbande ausgeschieden. Die bei der Abgrenzung der Stadtgebiete erüb- 
rigenden Teile der Gemeindegebiete verbleiben — mit Ausnahme der Ortschaft Denköw 
(Gemeinde Czestocice, Kreis Opatöw), welche der Gemeinde Bodzechöw angegliedert wird, 
sowie der neugeschaffenen Gemeinde Styköw ($ 1., Pkt. 9) — weiter im bisherigen Gemein- 
deverbande. 


§ 4. 


Die Stadgemeinde übernimmt mit dem Tage der Eingemeindung die Rechte und 
Pflichten sowie das Vermögen und die Schulden der eingemeindeten Ortschaften bezw. Ort- 
schaftsteile; die erforderlichen Auseinandersetzungen haben die Kreiskommanden vorzunehmen. 

Privatrechtliche Verpflichtungen und Ansprüche der Stadtgemeinde bezw. der einge- 
meindeten Ortschaften (Ortschaftsteile) sowie bestehende Konzessionen und erworbene Rechte 
Dritter werden jedoch durch die Eingemeindung nicht berührt. 


§ 5. 


Die eingemeindeten Ortschaften (Ortschaftsteile) unterliegen vom Tage der Einge- 
s meindung ab, den für eie betreffende Stadt geltenden Vorschriften. 
Steuern und andere Abgaben sind aus den eingemeindeten Ortschaften (Ortschafts- 
teilen bis Enge des Jahres 1916 in gleicher Höhe und an dieselben wie Kassen bisher zu 
entrichten. 


8 6. 


Die bisherige Verwaltung und Vertretung der eingemeindeten Ortschaften bleibt bis 
zur Neuordnung der Verwaltung durch die betreffende Stadt (Gemeinde) bestehen. Diese 
Neuordnung hat spätestens bis zum 1. Dezember 1916 zu erfolgen. 


87. 


Die zuständigen Kreiskommanden haben noch vor Inkrafttreten dieser Verordnung 
die Grenzen des erweiteren Stadt-(Gemeinde-)Gebietes unter Zuziehung der interessierten 
Gemeinde-(Ortschafts-) und Stadtvertreter sowie der daran besonders interessierten Besitzer 
von Wirtschafts- und’ Industriebetrieben an Ort und Stelle entsprechend den Bestimmungen 
des § 1 festzusetzen und zu bezeichnen. 

Ihnen obliegt auch weiterhin die Sorge für die Erhaltung dieser Grenzen und die 
Entscheidung aller diesfalls entstehenden Streitigkeiten. 


§ 8. 


Die anlässlich der Erweiterung der Stadtgebiete und Ausscheidung von einzelnen 
Ortschaften (Ortschaftsteilen) aus ihrem bisherigen Gemeindeverbante erforderlichen Mass- 
nahmen wegen: Übertragung bezw. Berichtigung der Bevölkerungsbücher und der von den 
Bürgermeistern und Gemeindevorstehern geführten Standesregister, wegen des Meldewesens 
usw. haben die zuständigen Kreiskommandos zu treffen. 


277. 


Einführung der Fabriksinspektion im Okkupationsgebiete. 


Kundmachung des k. u k. Militär-General-Gouvernements 
vom 12. September 1916 Nr. 104. 


1. Zwecks Überwachung der Durchführung aller durch die sozialpolitische Gesetz- 
gebung den in industriellen Unternehmungen angestellten Arbeitern zugestandenen Für- 
sorgemassnahmen wird im Okkupationsgebiete der Fabriksinspektionsdienst eingeführt und 
demselben als integrierender Teil die Überwachung des Dampfkesselbetriebes angegliedert. 

Die Fabriksinspektion wird 
Dampfkesselüberwachung kommen au 
tracht, 


von einzelnen Fabriksinspektoren ausgeübt; für die 
sserdem autorisierte Vereine und Zivilorgane in Be- 


\ —Ţ7 Die Oberaufsicht über beide Dienste führt der beim M.-G.-G. angestellte Fabriks- 
Oberinspektor. : 


2. Alle Rechte und Pflichten, welche laut d i "ussi 
; tn: AN en Bestimmungen des russischen Ge- 
werbegesetzes für die Fabriksinspektion in Geltung standen, Ein aufrecht. 


3. Für die Amtierung der Fabriksinspek ir vati i i 
> 3 l r i pektoren wird das Okkupat biet vorläuf 
in zwei Aufsichtsbezirke geteilt und das Gebiet derselben wie folgt besidi E 


Wer eee Eaha mit dem Amtssitze in Lublin, die Kreise: Biłgoraj, Chełm, Hrubie- 
ÓW, a ‚ Kozienice, Krasnostaw, Lubartów, Lublin, Opatów, Puławy, Radom, Sando- 
mierz, lomaszöw, Wierzbnik, und Zamość. ; z ; 


e IL Aufsichtsbezirk mit dem Amtssitze in Kielce, die Kreise: Busk, Dabrowa, Jedrze- 
jów, Kielce, Konsk, Miechów, Noworadomsk, Olkusz, Opoczno, Pińczów, Piotrków und 
Włoszczowa. 

In Bezug auf die Dampfkesselüberw achung gilt im allgemeinen dieselbe Einteilung. 
Der Wirkungskreis der einzelnen Dampfkesselüberwachungsvereine und der autorisierten 
Zivilorgane wird später bekanntgegeben werden. 


Den Dampfkesselbenützern bleibt es freigestellt, innerhalb der in Bezug auf die 
Dam fkesselüberwachung getroffenen Rayonierung entweder den Fabriksinspektor, einen 
der für das Okkupationsgebiet autorisierten Vereine oder ein autorisiertes Privatorgan be- 
hufs Kontrolle ihrer Dampfkessel in Anspruch zu nehmen. 

Die Dampfkesselüberwachung ertolgt im allgemeinen nach den bislang in Geltung 
gestandenen Vorschriften. Allfällige Änderungen werden seinerzeit bekanntgegeben werden. 

4. Die Tätigkeit eines Fabriksinspektors umfasst in der Regel alle Produktionsstätten 
(Betriebsanlangen, Fabriken und Manufakturen) des ihm zugewiesenen Aufsichtsbezirkes, 
welche die gewerbsmässige bezw. fabriksmässige Erzeugung von Waren bezwecken. 


Die Fabriksinspektoren unterstehen dem Fabriks-Oberinspektor und samt diesem 
dem M.-G.-G. 
5. Von dem Wirkungkreise der Fabriksinspektoren sind ausgenommen: 


a) Private Bergbaubetriebe und Bergwerke; 

b) Eisenbahnbetriebe; 

c) die Torfgewinnung. 

6. Die Aufgabe der Fabriksinspektoren gegenüber den Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern besteht in der Überwachung der Durchführung der gesetzlichen, in der russischen 
Gewerbeordnung bezw. in den Verordnungen der k. u. k. Militärverwaltung präzisierten 
Vorschriften, betreffend: 

a) Die Vorkehrungen und Einrichtungen, welche die Gewerbsinhaber zum Schutze 
des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter, sowohl in den Arbeitsräumen, als in den 
Wohnräumen, falls sie solche beistellen, zu treffen verpflichtet sind, 

b) die Verwendung von Arbeitern, die tägliche Arbeitszeit und die periodischen 
Arbeitsunterberechungen; 

c) die Führung von Arbeiterverzeichnissen und das Vorhandensein von Dienstor- 
‚dnungen, die Lohnzahlungen und Arbeiterausweise; i 

d) die Verwendung sowie die gewerbliche und die Schulausbildung der jugendli- 
chen Hilfsarbeiter; d 

f) das gegenseitige Verhältnis zwischen dem Fabrikanten und dem Arbeiter. 

7. Der Fabriksinspektor hat den Kreiskommanden bei der Handhabung der einschlä- 
gigen Bestimmungen der Gewerbeordnung als beaufsichtigendes und beratendes Fachorgan 
behilflich zu sein. $ 

Bei Gesuchen um Genehmigung von Betriebsanlagen, oder von Änderungen an be- 
reits genehmigten, ist, insoweit hiebei Rücksichten auf das Leben und die Gesundheit der 
Arbeiter in Frage kommen, jederzeit das Gutachten des Fabriksinspektors einzuholen. 


8. Zur Erfüllung seiner Aufgabe hat der Fabriksinspekort sich durch fortlaufende Re- 
vision der seiner Aufsicht unterstellten Unternehmungen, von den seinen Wirkungskreis 
berührenden Verhältnissen derselben, eingehende Kenntnis zu verschaffen. 

Er hat weiters zwischen den Interessen der Arbeitgeber einerseits und der Arbeit- 
nehmer anderseits, auf Grund seiner fachlichen Kenntnisse und amtlichen Erfahrungen, in 
billiger Weise zu vermitteln, und sowohl den Arbeitgebern als auch den Arbeitnehmern 
gegenüber, eine Vertrauensstellung zu gewinnen, welcbe ihn in den Stand setzt, zur An- 
bahnung und Erhaltung guter Beziehungen zwischen den beiden Kategorien beizutragen. 


9. Den Exekutivorganen der Fabriksinspektor wird das Recht eingeräumt, ihren 
dienstlichen, schriftlichen Parteienverkehr und denjenigen mit Behörden 1. Instanz direkt 
bewerkstelligen zu dürfen. 


10. Die Beamten der Fabriksinspektion erhalten vom M.-G.-G. amtliche Legitimatio 
nen und eine Amtsstampiglie mit der Aufschrift: „Der k. u. k. Fabriks-Oberinspektor” bzw 
„Der k. u. k. Fabriksinspektor”. 


11. Dem Fabriksinspektor ist, sobald er sich als solcher, durch Vorzeigung einer 
vom M.-G.-3. ausgestellten Legitimation ausgewiesen hat, der jederzeitige Eintritt, sowohl 
bei Tag als auch bei Nacht, in alle Abteilungen der Gewerbeunternelimung, mit Ausnahme 
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der den Verwaltungsmitgliedern gehörenden Wohnungen (wenn diese Personen von den 
Arbeitern abgesondert wohnen), wie nicht minder in alle bei der Fabrik bestehende, für 
Arbeiter bestimmte Einrichtungen — (Wohnungen, Spitäler, Asyle, Kinderasyle, Krippen, 
Schulen, Badezimmer, Verkaufsstellen usw.) — gestattet. 

Demgemäss ist die Legitimation sowohl für die Portiere, wie auch für alle, einzelnen 
Fabriksabteilungen vorstehende Personen (Meister, Werkführer usw,) bindend. 

Der Gewerbeinhaber oder dessen Stellvertreter sind berechtigt, den Fabriksinspek- 
tor bei der Inspektion zu begleiten. 

Der Fabriksinspektor hat die Befugnis, jede Person, welche in der Unternehmung 
beschäftigt ist, auch die Gewerbsinhaber oder dessen Stellvertreter überall, wo der Arbeits- 
betrieb der betreffenden Unternehmung stattfindet, über die in seinen Wirkungskreis ein- 
schlagenden Agenden, nötigenfalls ohne Zeugen, jedoch mal cher ohne Störung des Betrie- 
bes zu vernehmen. 

Über Verlangen des Fabriksinspektors sind die Gewerbeinhaber oder deren Stell- 
vertreter verpflichtet, die auf ihrer Betriebsanlage bezüglichen Genehmigungsurkunden 
nebst den dazu gehörigen Plänen und Zeichnungen, vorzuweisen. 

12. Findet der Fabriksinspektor, dass in einem, ihm unterstehenden Betriebe jene 
Bestimmungen, welche in den Bereich seiner. Wirksamkeit ($ 6) fallen, nicht gehörig ge- 
handhabt werden, so hat er die sofortige Abstellung derartiger Gesetzwidrigkeiten oder 
Übelstände vom Gewerbeinhaber zu verlangen und im Weigerungsfalle, bezw. wenn die 
nächste Revision ein in Bezug auf die gestellten Forderungen negatives Resultat ergeben 
sollte, eine Anzeige an das zuständige Kreiskommando, behufs Einleitung der ordentlichen 
Amtshandlung zu erstatten. 

Die Kreiskommanden haben ihre Verfügungen über die vom Fabriksinspektor er- 
statteten Anzeigen sofort dem Fabriksinspektor mitzuteilen, welchem es freisteht, gegen die 
getroffene Entscheidung beim M.-G.-G. Einspruch zu erheben, welcher die Wirkung hat, 
dass diese Angelegenheit zu höherer Entscheidung. vorgelegt werden muss. 

13. Wenn eine der im $ 11 bezeichneten Personen dem Fabriksinspektor den Ein- 
tritt in die zu inspizierenden Lokalitäten verweigert, sich der vom ihm verlangten Aussage 
entzieht oder andere davon abhält, falsch aussngt oder andere zu einer falschen Aussage zu 
bewegen sucht, endlich wenn der Gewerbsinhaber oder sein Stellvertreter die auf ihre 
Betriebsanlage bezüglichen Genehmigunesurkunden, Pläne oder Zeichnungen vorzuweisen 
verweigert, so macht sich der Betreffende, sofern nicht der _ Tatbestand einer nach dem 
allgemeinen Gesetze zu ahndenden Handlung vorliegt, einer Übertretung schuldig und wird 
von dem zuständigen Kreiskommando nach Massgabe der Vorschriften der Gewerbeor- 
dnung bestraft, 

14. Die Fabriksinspektoren sind durch ihren Amtseid zur Geheimhaltung der zu ih- 
rer Kenntnis gelangten Geschäfts- und Betriebsverhältnisse verpflichtet, namentlich haben 
sie über die ihnen von den Gewerbsunternehmern als geheim bezeichneten technischen 
Einrichtungen, Verfahrungsweisen und etwaige Eigentümlichkeiten des Betriebes das streng- 
ste Geheimnis zu bewahren. 


$ 


278. 


Vorratsaufnahme getrockneter Pflaumen und Pflaumenmuses. 


Verordnung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements 
vom 11. November 1916 Nr. 105. 


Auf Grund des $ 2 der Verordnung des A -Oberk andant r - 
ber 1916, Verordnungsblatt Nr. 70, wird Bere eet: EE EE 


§ 1. 
Anzeigepflicht. 


Jeder, der getrocknete Pflaumen oder Pflaumenmus 


K f im Mengen über 1/2 russisches 
Pud in seinem Gewahrsam hat, gleichgiltig, d SE 


ob er Eigentümer der Ware oder blos Ver- 
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‚wahrer derselben ist, hat seine bezüglichen Vorräte unter Angahe..der Gattung, der-Menge, 
‚des Lagerungsortes und der genauen Adresse des Eigentümers der Ware bis längstens 
L Dezember 1916 beim k. u. k. Gendarmeriepostenkommando des Lagerüngsortes der 
Ware schriftlich oder mündlich anzumelden. di 


R Bestellte, jedoch noch auf dem Transporte befindliche Mangen dieser Waren hat 
der Besteller, ebenfalls bis zu der vorgenannten Frist vorschriftsmässig anzumelden und 
gleichzeitig mitzuteilen, bei wem er die Ware bestellte und bis zu welchem Termine sie 


voraussichtlich eintreffen wird. 
Mengen unter Liz russischen Pud sowie diesbezügliche, im Besitze der Heeresver- 


waltung befindliche Vorräte sind nicht anzeigepflichtig. 


SE 
Behördliche Aufsicht und Strafbesimmungen. 


Die Überwachung der Erfüllung der Anzeigepflicht sowie die Überprüfung der An- 
meldungen wird das Kreiskommando gemäss $ 4 der Verordnung des Ärmee-Oberkom- 
mandanten vom 4. Oktober 1916, Verordnungsblatt Nr. 70, veranlassen. 


Dem Kreiskommando obliegt auch die Handhabung der Strafbestimmungen des $8 
der obgenannten Verordnung unter Beachtung der Vorschriften der Verordnung des Armee- 
Oberkommandanten vom 19, August 1915, Verordnungsblatt Nr. 30, betreffend das Verfah- 
ren und die Verwendung der Strafgelder und der Erlöse für verfallen erklärte Waren. 


CR 


Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft, 


279. 


Handelsverkehr mit landwirtschaftlichen Haustieren. 


Verordnung des k. u. k. Militär-GeneralG-ouvernements 
vom 12. November 1916 Nr, 106, 


Auf Grund des $ 1, Punkt 2, der Verordnung des Armee-Oberkommandanten vom 
8. September 1916, Verordnungsblatt Nr. 68, betreffend den Schutz der landwirtschaftlichen 
Haustiere, wird verordnet, wie folgt: 


$1. 


Handelskonzession. 


Zum gewerbsmässigem Hand-l mit Pferden, EseIn, Maultieren. Rindera und Schwei- 
nen, ist die Bewilligung (Konzession) des Kreiskummandos notwendig, in dessen Amtsge- 
biete der Betrieb stattfinden soll. 

Das Gewerbe darf auf Grund derselben Konzession nur im Amtsgebiete des Kreis- 
kommandos ausgeübt werden, das die Konzession erteilt hat. 

Ueber die Bewilligung wird eine Urkunde (Konzessionsurkunde) ausgestellt. 


82. 
Überfuhrbewilligung. 


Der Transport, der Trieb, das Führen sowie jede sonstige Beförderung der im $ 1 
bezeichneten Tiere aus einem Kreise in einen anderen (Ueberfuhr) darf nur mit Bewilligung 
(Ueberfuhrbewilligung) des Kreiskommandos erfolgen, aus dessen Amtsgebiete die Tiere 
ausgeführt werden sollen. 


af 


T 


Im Gesuche um -die Ueberfuhrbewilligung muss der Zweck der Ausführ,, der Be- 
stimmungsort, die Zahl und Gattung der auszuführenden Tiere und’ die Gemeinde, aus de 
die Tiere ausgeführt werden sollen, angegeben sein, ’B 


e 3 


Vidierung der Bewilligungsurkunde. 


Auf Grund der Ueberfuhrbewilligung darf die Ausfuhr erst erfolgen, . nachdem hie- 
von beim Kreiskommando des Ausfuhrortes Meldung erstattet wurde. Die Meldung wird 
vom Kreiskomando auf der Bewilligungsurkunde unter Angabe des Datums des Abtriebes 
und der Zahl der abgetriebenen Tiere bestätigt. 


§ 4. 


Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Verordnung werden vom Kreiskommando nach Artikel II, §1, 
der Verordnung des Armee-Oberkommandanten vom 19. August 1915, Verordnungsblatt 
Nr, 30, an Geld bis zu zweitäusend Kronen oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft. 
Neben der Strafe kann auf Grund der Verordnung des Armee-Oberkommandanten vom 8. 
September 1916, Verordnungsblatt Nr. 68, $ 1, Punkt 4, der Verfall jener Tiere verfügt 
werden, deren Behandlung den Gegenstand des Straferkenntnisses‘ bildet und die im Besi- 


tze des Verurteilten stehen. 


EF 
Aufhebung älterer Vorschriften. 


Die bestehenden! Vorschriften ‘über den Handelsverkehr mit landwirtschaftlichen 
Haustieren sind aufgehoben. Lizenzen und Bewilligungen. die auf Grund der aufgebobenen 
Vorschriften ausgestellt wurden, sind ohne rechtliche Wirkung, 

Die veterinärpolizeilichen Vorschriften bleiben durch die gegenwärtige Verordnung 
unberührt. 

$ 6. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Lie Verordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. 


Nr. 21135/v ex 1916. 280. 


Weiderverbot innerhalb der Bahngrundgrenzen. 


„Trotz bereits ergangener Belehrungen und Verbote des Weidens von Vieh ohne Auf- 
sicht in der Nähe des Bahnkörpers mehren sich in letzter Zeit wieder derartige Fälle. 

Sech Abgesehen von dem Schaden, den die Eigentümer des Viehes durch das Überfahren 
ieren erleiden, weil das Kommando der Heeresbahn hiefür keinen Ersatz leistet, wird 
— audh die Betriebssicherheit in einem nicht zu unterschätzenden Masse gefährdet, 
a das Ülberfahren von Vieh teicht zu Zugsentgleisungen führen kann,- welche umso eher vor- 


` DES Hiebei wird ` 
macht, dass im Falle der Beschädigung der Bahn oder gar eines Oe EE er 


tragende (und der Ei ü i ü 
gentümer des Viehes) auch für den ganzen durch di i 
gene entstandenen Schaden, der mitunter sehr ara sein kann une 
es Zivilrechtes (Art. 1382—1385, cod. Nap.) mit seinem ganzen Vermögen haftet. 


Als Sicherstellung für die Einbringung der Strafe und der event. Ersatzansprüche 
wird das Vieh im Falle des Antreffung auf Bahngrund von den Organen der k. u. k. Heeres- 
bahn gepfändet werden. 


. 77 Das gefändete Vieh wird — bei gleichzeitiger Erstattung der Strafanzeige an das zu- 
ständige Kreiskommando — dem nächsten Soltys bezw. Gemeindevorsteher in vorläufige Ver- 
wahrung übergeben, welcher dasselbe erst über Auftrag des Kreiskommandos ausfolgen darf. 

Diese Bestimmungen finden auch Anwendung bei unbeaufsichtigtem Weiden von 
Vieh auf Strassengrund. 


Im letzterem Falle werden die Dawiderhandelnden mit Geldstrn;en bis 300 Kronen 
oder mit Arrest bis zu 30 Tagen bestraft. 


- Exh. Nr. 20983/v ex 1916. 931. 


M wh rower ke.-.En-t.lio.h.n.un:g 


(M.-G.-G.-Befehl Nr. 56/16, Pkt. 32). 


Bei Dienstreisen von Organen der Militärverwaltung und bei Aufnahme von Fuhrwer 
ken zur Lastenbeförderung sind für die pflictgemässe Beistellung von Wagen und Pferden 
durch Gemeinden oder Privatpersonen Vergütungen zu leisten und dem Beisteller bei Ent- 
lassung des Transportmittels sofort — bei längerer Inanspruchnahme wöchentlich — jedoch 
stets gegen Empfangsbestätigung bar zu bezahlen. 

Das Ausmass der Vergütung wird in der Weise festgesetzt, dass für jede begonnene 
Stunde für ein zweispänniges Fuhrwerk 85 h, für ein einspänniges Fuhrwerk oder ein Reit- 
pferd 75 h zu entrichten sind. Von dieser Vergütung entfallen pro Stunde 25 h als persön- 
liche Entlohnungen für den Kutscher und als sachliche Entlohnung 60 h für ein zweispänni- 
ges Fuhrwerk und 50 h für ein einspänniges Fuhrwerk oder ein Reitpferd. 


Für Fuhrwerke und Kutscher, welche länger als 12 Stunden verwendet werden, ge- 
bührt bei einer Inanspruchnahme bis zu 24 Stunden die Vergütung für 12 Stunden, bei einer 
Inanspruchnahme über 24 Stunden bis zu 32 Stunden für 18 Stunden, bei einer Inanspruch- 
nahmen über 32 Stunden bis zu 48 Stunden für 24 Stunden und bei einer Inanspruchnahme 
über 48 Stunden die nach den gleichen Zeitabstufungen entfallende Vergütung. 


Sollte die Verpflegung der Tiere durch die Eigentümer nicht tunlich sein, so hat die 
ärarische Verpflegung (Gebühr für kleine Pferde) platzzugreifen und ist hiefür pro Pferd und 
Tag eine (1) Krone von der sachlichen Entlohnung in Abzug zu bringen. 

Wird der Kutscher in ärarische Verpflegung übernommen, so sind ihm für dieselbe 
zwei (2) Kronen pro Tag von der persönlichen Entlohnung abzuziehen. 

Der Fuhrwerksbeisteller soll bei der Beförderung von Personen eine Fahrtgeschwin- 
digkeit bis zu 8 km und bei der Beförderunh von Gütern ein solche von 3—4 km per Stun- 
de einhalten. Die Belastung beträgt für einen zweispännigen Wagen beim Personentransport 
nicht mehr als 5 Personen samt Reisegepack und bei Lastentransporten mindestens 400 kg; 
auf einem einspännigen Wagen sind nicht mehr als 2 Personen samt Reisegepäck bezw. eine 
Last von mindestens 200 kg zu befördern. 


Die Verwendungsdauer wird von Augenblicke der Inanspruchnahme bis zur Entlassung 
berechnet. 

Wenn die Entlassung eines Fuhrwerkes nicht an seinen Standort erfolgt, so wird die 
notwendige Fahrtdauer zu diesem Standorte in die Verwendungsdauer eingerechnet. 

Die Aufnahme von Transportmitteln darf nur erfolgen: 

1.) Wenn der Ort der Amtshandlung von Sitze des Kreiskommandos bezw. vom Ab- 
steigequartier über 4 km entfernt ist, 

2.) wenn die Zuweisung von Transportmitteln aus den dem Kreiskommando zur Ver- 
fügung stehenden (Autos, zweispännige Personenwagen) nicht erfolgten kann (E. O. K. M. 
V. Nr. 52077 von 5./6. 1915). 

Hiedurch treten alle bis nun ergangenen Verordnungen über die Entlohnng aufgenom- 
mer Fuhrwerke ausser Kraft. 


E. Nr. 22056/v ex 1916. 282. 
Waschlauge aus Holzasche. 


Die durch die Kriegsverhältnisse bedingte Knappheit an Seife, Soda und Natronlauge 
zwingt zur grössten Sparsamkeit mit diesen Wese Mariah, Eine Flüssigkeit, welche sich 
als Ersatz für Lauge. Sodalosung und Waschseife eignet, lässt sich aus Holzasche gewinnen, 
welche bekanntlich einen hohen Gehalt an Potasche besitzt. 

Zu diesem Zwecke wird die Holzasche in einen geeigneten Gefäss aus Holz oder 
eisen mit etwa der vierfachen Menge heissen Wassers übergössen. und gut umgrührt, wobei 
die in der Asche enthaltene Potasche in Lösung geht. Die Flüssigkeit wird hierauf durch Lein- 
wand gegossen, welche als sackartiges Filter in einen Holzrahmen eingespannt ist. Die ab- 
fliessende klare Flüssigkeit wird dem zum waschen bestimmten Wasser zugesetzt, wodurch 
die reinigende Kraft desselben wesentlich erhöht wird. 

Auch kann man Holzasche vorausgesetzt dass sie vollkommen weisgebrannt ist, dem 
zum Waschen bestimmten Wasser direkt zusetzen, wobei ausser der in Lösung gehenden 
Potasche auch die festen Bestandteile der Asche (ähnlich wie Waschsand u. dgl.) durch me- 
chanische Wirkung den Schmutz beseitigen. 

Asche von Steinkohle ist für die beschriebene Verwendung natürlich nicht geeignet. 

Von der Benützung einer auf diese Art erzeugten Lauge ist ausgiebigster Gebrauch 
zu machen. 


3 
CH 
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Nr. 22495/v ex 1916. 


(Anmerkung: Richtpreise haben den Zweck den Verkäufe 


allgemeine Richtschnur für 


Richtpreise 
FÜR DEN KREIS LUBARTÓW 
für die Zeit von 1. bis 81. Dezember 1916, 


rn und Käufern eine 


die Angemessenheit der Preisbildung zu geben, von welcher 
Richtschnur Abweichungen in der Regel unzulässig sind. 
Behördlich kundgemachte Höchstpreise dürfen unter keinen Umständen über- 
schritten werden und bildet ihre Überschreitung an und für sich eine 
und zwar ohne Rücksicht auf Gestehungs- und Kegiekosten. 


strafbare Handlung 


Vom Kreiskommando als angemessen erkann- 


A) Fleisch, Selch, Fett u. Wurstwaren. 


CH ter höchster Preis, 
= RICHTPREIS 
S WARE Grosshandel Kleinhandel Anmerkung 
E 4 | | | BE d z ] j j z 
= “omol | [Aa E (DEE un el 
Rindfleisch mit Knochen . | Pfund | 1/70) "ei 
Rindfleisch ohne Knochen . EEE EDE ES 
Lungenbraten . AS s 2.25) |82 
Kalbfleisch . EE E | | 5 1160 | 58| 
Schweinsbraten SC | si EE Si 
Schweinefleisch ENGA fis S 2-| 17 
Selchfleisch DEE us ge 2/80| 1101 
grüner Speck oder Schmeer „13-1 1,09 
geräucherter Speck. SN | RI -| 1/09 
Schweineschmalz EE a ee) EIS 
Rindsfett SE EE dE EE 
Margerineschmalz RE Br | 
Pflanzenfett E | aN | | 
gewöhnliche Wurst. , . . Be 2/50 | EN 
Krakauer Wurst Gi 131200 1/16 
Presswurst . NER | Se 2.40, |87 
Sardinenwurst . 5 | | En 2160| (94 
EEE E Se EE Eet | | | = 
| Gänse Lebendgewicht . . ne dr Stück | 8 —ı 2/90 | 
Ernten EE EE | RS D s/—| 1181 
g Hübner -sai SE | nu SE 1109 
9 | Frühjahrshühner . Me, ia | | n Sech 
GC | Perlhühner . SEA | | 
73 | Truthühner . ee | KA 
Si | Karpfen . Kae | Pfund En SO 154 
= | Karauschen EEN sc) a 12)—-| 27 
© | Hechte EE S 1170| |&2 
m | Schleie SR » 12—-) 170 
Seefische e S | | 
Heringe (gesalzen) . . . . e 1120| |44 
I 


Vom Kreiskommando als angemessen erkann- 


ZS ter höchster Preis 
S RICHTPREIS 
5 WARE Grosshandel | Kleinhandel Anmerkung 
E i ! | ] 1327 
3 Gewichts- y | ;| & j Gewichts- WS? 
CG ed EE dE 
— | Weizenfeinmehl „A“ 2074 Io 1701 2540| Pfund 31 | A 
2 | Weizenkochmehl „B* 50°% . » 191150118170 ERT 2] E 
A | Roggenbrotbackmehl „A“ 204 » 60--121180| „ 127) 10 
£ | Roggenbrotbackmehl „B“ 80| » |48 —|17140| » 27 Hat 
3 | Weizengleichmehl 80% . »  |94 50/19 dm |24] Ai 
2 | Wezenschrotmehl 96”/, „ kg AR nm WC |22 08 
= | Roggenschrotmehl 96% . » E | 1920| » | EH | 81/2 
S | Gerstengleichmehl 700 . ABO wt e ENT: EN 
2 ü o/ |51|—| 18150 23| 08 
N | Gestengraupen u. Grütze 68) » | | D 123] 
= | Reis Be / | 
3 Bruchreis . i | 
= | Roggenbrot 68°/o i D 20 | 7 | Amtlich 
> Roggenschrottbrot 96%, 5 18| pd festgesetz- 
R ter Höchst- 
~ | gemischtes Brot . | | | preis 
Q | | | 
| | 
| Erbsen (ganz) “.....| Pud | 97301 3]37] Pfund | |24| 1 
Sé $ geschält . SE ENG 5 (701 126 
Ensen 27... la, SC i E RETTEN $ 
ZS S | Speisebohnen . . . . . . d deu Rtl 54% 261381 Ke 
a Den EA E Al. 3 | 1 q |145—152|74 
= il 
= Sg 
RE a e GA Liter | |40| |14 
oos | Magermilch s ig kora ais | FEE V EH 
| Topfen se. wl | Pfund | | | 
= 1 Tischhuttere ss ze zur, Wes Gét EH A BE EES CAE 
Kerkoebbuwtter .. f Aë | PFE AE E 
CGE Harter (schweizer) Käse. . Ze | A T eU 
= ò| Weicher (Rahm) Käse . . ee > 175- 128 
&| Eier frisch beim Händler . | Stück | |16 1/2 
@ | Eier 2 Produzent. | j t EOS 
Kaffee (roh) . . 5 Be Km 
g | Kaffee (gebrannt) | Pfund | oa | 3127 
5 | Zucker raff. | D (DU 129 
3 in Würfeln raff. . Rés v 80 |29 
Gel e unraff. | D (el 127 
S A GE Sand). | bé | | | 
afis. | | IE RAE 
2 (Kakao .. | | ER 
ZS | Schokolade | RR R 
© | Es 
N | Kochsalz | S 12 a 
‚= | Pfeffer Bäteg 
2a | 10— aleo] 
KZ Ummel . ec? | 4120114 
| Speiseöl . | A 71 j 
Essi PN 1 Liter nd 
ssig . El ba 
Essigessenz | d bit 
| 3|50| 1128 


DO 


v Vom Kreiskommando als angen essen erkann- 
2 ter höchster Preis 
J RICHTPREIS Bei. 
B w A R E Grosshandel Kleinhandel Anmerkung 
Z N | ak S FREE Ee: 
= gnaw c| ifa] omu e| alel g 
e ar Eet éi Ce deet Ke q 
PR E Sech ee E 3 E ieë - 
p eege eebe Ze ee e | ka 
£ BöterRüben;t ee EE | | | 
wk WE A LC at G sek | || 
s Gurken Ra E A WEN ënn 
EE esch oe, | | Wa 2 
ENO DAUCAN Fee, | | | 
Q | | 
o e E Tal GR | s | 
£ Kohblrüben. o 22.2.0174, | | | 
© | Petersilie RR Te 2 | 
GC Eagsäeisärtdl e Eeer enn ES | | 
Fisolen E EE bc? | | 
S EE E EE | | Pfund 251 f2 
2 | Birnen . . se Ek | | e 195 1124 
2 Pflaumen act BÄRBEL. Ra Ee 5 6S 125 
EZ Cirone: Ki. rare Ne | | e | | 
a eng e a ELE st. BOE NRO ee Ren 
| ô ANSEHEN | Dei af | 
S i Pilaumenmus mman 0.2 a. A Ke | 9/09 "i 175 28 
| | j 
au Mein. 7er SE | Liter | 2501 190 
Bee N et: | Mack "ae 
È Rum a A a OA Ve | 9|—ı 3127 
5 | Sodawaser . .» 2... | | | | 
Ei Kracher Apr, | | | 120 Dn 
= | | | 
| Ke? | | 
‚ec | Ochsen TEE . | 1Pud A0 1141 9 | | 
ZS Stiere - . : 35 | — | 12/70 | 
ERRORS E een See" he 36| — 113 — 
ER, E E ER ne 133—112 == | 
E VRalben eran GL 30|— 10,90 GE 
W- V Schvemer erter ks 50|— || 18/50 | 
Ay; Schale er een ei l | 
= IAT el A ES | | 


Vom Kreiskommando als angemessen. erkann- 


2 ter höchster Preis 
C RICHTPREIS 
> WARE Grosshandel Kieinhandel Anmerkung 
D 
© Gewichts-) , a [Gowichts: SE 
3 gue K- |ì E S einheit gw i| AE 
E EN EE din M De Pe CES E 
F Heu 1 q 8/50) 3/09 | 
Y | Stroh | 4140| 1/62 | 
= | Zuckerrüben Amtlich 
E FPurterüben -..% o a seg 1 20 44 | festgesetzter 
ZS | Pferdebohnen ..... 20|-—| 7120 | Preis 
A T EE, Ea T! 32 50|11/88| Pfund 115 HI 
7 | Klee EER EN EC Ze 18|—|| 6/53 
Kleis = sauna teren Radit st 1409 A 109 D 
DEENEN WEN E wg? RE e E Bé 
1% Brennholz hart Cheitholz 1 Rm. 8 — 2/90 | 
% e weich , =| „ |650| 2136 
5 .| Prügelbolz hart Si , 1 Slan 2] 
58 Walch - E e 5|—j 1181 
© 8] Ast- u. Abfallholz »..|.3/—| 1/09 
la £| Steinkohle 1Pud| | | |1 Pud| 1/10) 19 
5% Petroleum . » |10|—]| 3/60)! Quart) |60 22 
5 3 Brennspiritus . | | 1/20 44 
ZS Zündhölzchen 1 Paket — 170) |25 |1 Schachtel) |08 03 
LSZ | gewöhnliche Parafinkerzen . | 1Pud o 45136] Pfund | 240| |97 
m | gewönliche Kernseife . , | | a A1 
= | gewöhnliche Schmierseife . I | | 3,60) 130 
l Kristallsoda | | | | Ke 601 |22 
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284 
Verordnung 
des k. u. k. Militär-General-Gouverneurs vom l0. November 1916, 


betreffend die Regelung des Verkehrs in Rohharz, Harzprodukten 
und Produkten der Holzdestillation. 


..»Auf Grund des Befehles des K u. k. Armeeoberkommandos M V: Nr. 97377/P* 
vom 13. September 1916 wird verordnet wie folgt: 


SI Harzgewinnung. 


3 Die Harzgewinnung in Privatforsten erfolgt nach den Vorschriften und ünter der 
Kontrolle der Forst- und Güterdirektion des Militär-General-Gouvernements. 
Waldbesitzer, welche die Harzgewinnung betreiben oder zu betreiben beabsichtigen, 
haben dies im Wege des zuständigen Kreiskommandos der Rohstoftzentrale des M.-G.-G. 
zu melden. 
§ 2. Verarbeitung von Rohharz und Destillation des Holzes. 


Die Verarbeitung von Rohharz und die Holzdestillation in privaten Betrieben ertol- 
gen nach den Vorschriften und unter der Kontrolle der Rohstoffzenträle des M.-G.-G. 

Die Inhaber solcher Betriebe haben dieselben im Wege des zuständigen Kreis- 
kommandos der Rohstoffzentrale des M.-G.-G. anzunielden. 


SA Abgabe von Rohharz, Harzprodukten und Produkten der Holzdestillation. 


Rohharz (Pech, Teıpentin usw.) jeder Art, Har:produkte jeder Art, wie Kolopho- 
nium (Tepentinharz usw.), Tarpentin dick, Hazöl, Abfar-, Brauer- und Weisspech, ferner 
Kienöl, Terpentinöl, roh und und destilliert, holzessigsauter Kal’, Holzteer, Holzpech und 
Holzkohle dürfen nur an die Rohzstoffzentrale des M.-G-G. oder an die von dieser vorge- 
schrieb:ren Stellen abgegeben werden. 

Der freie Verkauf dieser Produkte ist nur auf Grund emer besonderen Bewilligung 
der Rohstoffzentrale des M.-G.-G. statthahft. Der Verbrauch von Holzkohle als Brennma- 
terjal ist den Betriebsinhabern untersagt. Der bei der Holzdestillation abfällende Holzessig 
ist auf holzessigsauren Kalk zu verarbeiten. 


§ 4. Lieferungsschlüsse. 


Insoweit die Erfüllung eingegangener Lieferungsverbindlichkeiten in Wiederspruch: 
mit den Vorschriften dieser Verordnung steht, ist sie untersagt. 


8 5. Höchstpreise. 


Die Übernahme von Harz, Hazprodukten und Produkten der Holzdestillation durch 
die Robstoffzentrale des M.-G.G. und die von ihr vorgeschriebenen Stellen erfolgt zu den 
folgenden Höchstpreisen: 


A) Harz: 
Scharrharz (Scharrpech) ; . für 100. kg K 80.— 


Rinnharz (Rinnpech) . 3 NE a TO 
B) Kolophonium: 
dunkle Ware OË EE 


helle gereinigte Ware der handels- 
üblichen Marken: 


EL er a N EE 
a RE EEE ie ae RE 
ee Dr RE FEN 0 > Me 
MN bis W G a Er a ës 


W W und heller . SE ROUTE 


C) Terpentinöl: IA . ' 
gewöhnliches . e . für 100 KgK 280. — 
destilliertes e í 9 Se E LET 

D) Terpentin.dick ` S 283 100., a 168— 

E) Brauerpech . z ; ai E ER Ser 

F) Weisspech . Mon . piomiotoogS u95 1H 

G) Abfallpech «=; ; ` e buigmi9 pih, Bike 

H) Holzteer ` a ; : ; E ee ee 

J) Holzpech . ; 5 ? ver NTLMK ar A4 ele 

eebe: së zéi ur pd Jeng 


K) Holzkohle . e 3 5 
L) Holzessigsaurer Kalk für 109% kg 
Calciumacetat e , a S KE keete 


iben die Lieferung einer von fremden Beimengungen freien 


Diese Höchstpreise hi 
für 100 kg netto ab Verladestation ein- 


Ware guter Qualität zur Voraussetzung und gelten 
schliesslich Verpackungskosten. 


§ 6° Auskunfts- und Anzeigepflicht. 


Jeder Besitzer und Verwahrer von Rohharz, Harzprodukten und Produkten der 
Holzdestillation ist verpflichtet, seine Vorräte innerhalb 14 Tagen nach Verlautbarung die- 
ser Verurdnnng der Rohstoffzentralle des M.-G. G. im Wege des zuständigen Kreiskom- 
mandos anzuzeigen und denselbensowie den von ihr entsendeten Organen alle geforder- 
ten Auskünfte zu erteilen und alle verlangten Nachweise vorzulegen. 

Die Unternehmungen, welche Rohharz gewinnen, Ruhharz verarbeiten oder due 
Holzdestillation betreiben, haben am 1. und 16. j. M. der Rohstoffzentrale der M.-G.-G. im 
Wege des zuständigen Kreiskommandos einen Ausweis über die während des vorangegan- 
genen Halbmonats erfolgte Erzeugung und Abgabe ihrer Produkte vorzulegen. 

Die hiefür erforderlichen Formulare werden von den Kreiskommanden ausgegeben 


8 7. Lagerbuch. 


Die Untern-hmungen, welche Rohharz gewinnen, Rohharz verarbeiten, oder die 
Holzdestillation betreiben, oder mit Rohharz, Harzprodukten und Produkten der Holzdestil- 
lation Handel treiben, haben ein genaues Lagerbuch zu führen. in welches die Produktion 
bzw. die Bezüge und die Abgaben in den im $ 3 genannten Produkten fortlaufend einzutra- 


gen sind, 
§ 8. Transportbescheinigung. 


Die in § 3 genannten Produkte dürfen nur mit Transportbe ini 
scheinigungen der Roh- 
stoffzentrale der M. G.-G. versendet werden. g gung 2 
Für Sendungen der Militärverwaltung sind derartige Tr: - -heini d 
ee, D ge Transportbescheinigungen nicht 


89. Strafbeslimmungen. 


oder Wer gegen die Bestimmungen dieser Verordnung verstösst, zum Verstoss auffordert 
er anreizt, wird mit Arrest bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu- 10000 K allein oder 
ge: miteinander bestraft. 
usserdem werden ihm die Ware» ohne jede Entschädi i 
2 - ` igung und ohne $ 
verfahren zugunsten der Rohstoffzentrale des M.-G.-G. Wide: a 


8 10. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. 


H 


Lublin, am 0. November 1916. 


16 


Nr. 20995/v ex 1916. 285. 


Ortschaft Kaw ka, 


Ausseheidung aus der Gemeinde Jastków des Kreises Lublin und Ein- 
verleibung in die Gemeinde Samokleski des Kreises Lubartów. 


Mit Erlass des k. u. k. Militärgeneralgouvernements vom 30./10. 1916 A. Ne 111868/16 
wurde die Ortschaft Kawka aus dem Verbande der Gemeinde Jastków des Kreises Lublin 
ausgeschieden und zur Gemeinde Samokleski des Kreises Lubartów zugewiesen. 


Ne 21276/v ex 1916. 286. 


Sparen mit Petroleum. 


Wegen Knappheit an Petroleum wird zum grössten Sparen mit Petroleum aufgefordert. 

Für Heizwecke (Petroleussen e. c. t.) darf Petroleum nicht verwendet werden. 

Auch Verbrauch für Petroleum für Putz und Reinigungszwecke ist auf das Ausserste 
einzuschrenken. 

Die Dawiderhandelnden werden mit Geldstrafe bis zu 2000 Kronen oder mit Arrest 
von 3. Monate bestraft. 


237. 


Telegrammengebühren erhöhung in den k. u. k. Okkupations- 
gebieten. 


Kundmachung des k. u. k. Armee Oberkommandos 
vom 1. Oktober 1916, Nr. 108 


Die mit den Kundmachungen des Armee-Oberkommandos vom 5. September 1916 
und 21. September 1916 für den inneren Verkehr der k. u. k. Okkupationsgebiete sowie 
den Verkehr mit Österreich, Ungarn und Deutschland verfügte Erhöhung der Telegrammen- 
gebühren auf 8 h für das Wort, mindestens aber 1 K für jedes Telegramm, tritt mit 1. Ok- 
tober 1916 auch im Verkehre des k. u. k. Okkupationsgebietes in Polen mit Bosnien-Her- 
zegovina in Kraft. 


Eilige Beförderung von Drucksachensendungen durch die Post. 
Kundmachung des k. u. k. Armee-Oberkommandos vom 12. Oktober 1916. 


Für die Beförderung der Drucksachensendungen im Postverkehr des k. u. k. Okku- 
pationsgebietes in Polen sowie im Verkehre mit den k. u. k. Okkupationsgebieten in Serbien 
und Albanien, mit Montenegro, Österreich, Ungarn und Bosnien-Herzogowina treten vom 
1. November 1916 an folgende Besimmungen in Kraft: ` 

1. Für Drucksachensendungen, mit Ausnahme solcher in Rollenverpackung, kann die 


eilige Beförderung, d. i. die gleich schnelle Beförderung wie für Briefe und Postkarten, be- 
ansprucht werden. 
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2. Haben die Drucksachen Rollenverpackung oder wird eilige Beförderung nicht be- 
ansprucht, so richtet sich die Abfertigung nach den Betriebsverhältnissen des Aufgabepost. 
amtes und erfolgt im Bedarfsfalle nur einmal täglich mit den weniger belasten Postbeförde- 
rungsgelegenheiten; überdies bleibt es vorbehalten, sie mit solchen Postkursen und auf soll- 
chen Wegen weiterzuleiten, dass dadurch die rasche Beförderung der Briefe, Postkarten und 
eiligen Drucksachen nicht beeinträchtigt wird; die Zustellung wird ebenfalls nach den Be- 
triebsverhältnissen des Abgabepostamtes eingerichtet und erfolgt im Bedarfsfalle nur einmae- 
täglich mit weniger belasteten Zustellgängen und immer nur an Werktagen. 

3. Für die eilige Beförderung ist ausser der gewöhnlichen Gebühr von 3 h für je 
50 g oder den angefangenen Teil davon (Verordnung des Armee-Oberkommanndanten vom 
20. September 1916 über die Erhöhung der Postgebühren, Punkt 3) ohne Unterschied des 
Gewichtes eine Zuschlagsbebühr von 2 h (Eilzuschlag) mittels einer eigens aufgelegten Eil- 
marke zu 2 h zu entrichten. 

4. Eine Sendung für die die erhöhte Gebühr nicht voll oder die Zuschlagsgebühr 
nicht mittels Eilmarke entrichtet wurde, hat keinen Anspruch auf eilige Beförderung. Diese 
kann für Sendungen in Rollenform selbst dann nicht beansprucht werden, wenn die Zuschlag- 
gebühr entrichtet wurde. Ausser der vorerwähnten Eilmarke zu 2 h ist für eilige Drucksachen 
bis 50 g eine besondere Eilmarke von 5 h aufgelegt, die auch die gewöhnliche Gebühr in 
sich begreift. 5 

5. Es ist nicht gestattet, Briefmarken zu Entrichtung der Zuschlaggebühr oder Eil- 
marken zur Entrichtung anderer Gebühren als der Zuschlaggebühr zu verwenden. 

6. Sind für einen Absender nicht eilige Drucksachen in grosserer Zahl wegen Un- 
bestellbarkeit zum Aufgabepostamt zurückgelangt, so hat die Zustellung zu unterbleiben, 
wenn es die Betriebsverhältnisse des Postamtes erfordern und ist der Absender nur von 
ihrem Rücklangen mit der Aufforderung zu verständigen, sie selbst beim Postamt abzuholen; 
dieses hat dafür eine Frist von höchstens einer Woche festzusetzen. Kommt er der Auffor- 
derung nicht nach oder holt bel Abholungsvorbehalt der Absender soche Drucksachen nicht 
spätestens binnen einer Woche nach ihrem Einlangen ab, so gelten die Drucksachen als der 
Post preisgegeben und sie werden vom Postamte verwertet oder, falls dies nich möglich ist, 


vernichtet. Pa 3 
7. Alle Drucksachensendungen müssen bei der Aufgabe voll frankiert werden. 


8. Nicht eilige Drucksache können nicht eingeschrieben werden. 
II. Diese Bestimmungen gelten auch im Verkehr aus dem k. u. k. Okkupationsge- 


biet in Polen nach Deutschland. 
289. 
Erwirkung der Bewilligung zur Ausfuhr von Heeresbedarfs- 
artikeln aus dem Deutschen Reiche, 
Kundmachung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements vom 28. Oktober 1916. 


Ansuchen um Erwirkung der Bewilligung zur Ausfuhr von Heeresbed fsarti 
dem Deutschen Reiche sind von im k. u. k. Okkupatiosgebiete ansässigen een deg 
k. u. k. Kriegsministerium, Ausfuhrgruppe in Wien, zu richten und beim k. u. k. Kreisk 
mando des Aufenthaltsortes einzureichen. Seene, 


Eröffnung einer Öffentlichen Realschule in Puławy. 


Kundmachung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements vom 12. November 1916 


Die k. u. k. Militärverwaltung hat in P i © 
i e ce ulawy eine „Öffentlich ” er 
Diese unmittelbar dem Militär-General-Gouvernement unterstehende Mi AERE Sue, 


der „k. u. k. Direkti ö i , 
er ektion der öffentlichen Realschule in Putawy” geleitet und nach aussen 


Eröffnung eines öffentliehen Realgymnasiums in Zamość. 


Kundmachung des k. u. k. Militär-General-Gouvornements von 12. November 1916. 


Die k. u. k. Militärverwaltung hat in Zamość ein „Öffentliches Realgymnasium” er- 
‘öffnet. Diese unmittelbar dem Milirär-Generalgouvernement unterstehende Mittelschule wird 
von der „k. u. k. Direktion des öffentlichen Realgyamnasiums in Zamość” geleitet und nach 
aussen vertreten. 


Eröffnung eines Öffentlichen kkealgymnasiums in Pińczów, 
Kundmachung des k..u. k. Militär-General-Gouvernements vom 12. November 1916. 


Die k. u. k. Militärverwaltung hat in Pińczów ein „Öffentliches Realgymnasium” er- 
öffnet. Diese unmittelbar dem Militär-General-Gouvernement unterstehende , Mittelschule 
wird von der „k. u. k. Direktion des öffentlichen Realgymnasiums in Pińczów” geleitet und 
nach aussen vertreten. 


Erëffnung einer öffentlichen Lehrerinnenbildungsanstalt in Lublin. 


Kundmachung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements vom 12. November 1916. 
Die k. u. k. Militärverwaltung hat in Lublin eine „Öffentliche Lehrerinnenbildungs- 
anstalt” eröffnet. Diese unmittelbar dem Militär-General-Gouvernement unterstehende Mit- 


telschule wird von der kuk Direktion der öffentlichen Lehrerinnenbildungsanstalt in 
Lublin” geleitet und nach aussen vertreten. 


294. 


Rröffnung einer öffentlichen Lehrerbildungsanstalt in Zamość. 
Kundmachung des k. u. k Militär-General-Gouvernements vom 12. November 1916. 
Die k. u. k. Militärverwaltung hat in Zamość eine „Öffentliche Lehrerbildungsanstalt” 
eröffnet. Diese unmittelbar dem Militär-Generalgouvernement unterstehende Mittelschule 


wird von der „k. u. k. Direktion der öffentlichen Lehrerbildungsanstalt in Zamość” geleitet 
und nach aussen vertreten. 


Fröffnung einer öffentlichen Lehrerbildungsanstalt in Solec. 
Kundmachung des k. u. k. Militär-General-Gouvernements vom 12. November 1916. 


d Die k. u. k. Militärverwaltung hat in Solec an der Weichsel (Kreis Wierzbnik) eine 
„Öffentliche Lehrerbildungsanstalt” eröffnet. Diese unmittelbar dem Militär-General-Gouver- 
nement unterstehende Mittelschule wird von der „k. u. k. Direktion der öffentlichen Lehrer- 
bildungsanstalt in Solec” geleitet und nach aussen vertreten. 


298. 
Spenden. 


Das k. u. k. Kreiskommando in Lubartów hat nachstehende Spenden ausbezahlt: 


a) an Unterstützungen für notleidende Bevölkerung - B i g 2,525 Kr. 
b) Für Abbrändler in Oströwek, Gde Luszawa . 4 ; e ; 3.600 Kr. 
c) Für den Bau der Volksschule in Rozkopaczów . g š ; 1.000 Kr. 
d) Für Adaptierungsarbeiten des Waisenhauses „Jacek” . : d 8.500 Kr. 


Der k. u. k. Kreiskommandant 


Ritter von ZAWADZKI, Oberst m. p. 
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